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Schwyzer gehen weniger ins Kino
Schwyzerinnen und Schwyzer schauten letztes Jahr weniger Filme im Kino. Laut den Betreibern liegt das am weniger guten Filmangebot.

Laura Inderbitzin

Wie oft waren Sie letztes Jahr im Kino? 
Wenn Sie sich im Schweizer Durchschnitt 
bewegen, dann sassen Sie 2025 weniger 
als auch schon in einem Kinosessel. 
Schweizweit sind die Kinobesuche um 
8 Prozent zurückgegangen, wie aus den 
provisorischen Zahlen des Schweizer 
Verbands Procinema hervorgeht. Auch 
im Kanton Schwyz war das Jahr nicht so 
rosig, wie das Kino Schwyz, die Cineboxx 
in Einsiedeln und das Kino Muotathal 
gegenüber dem «Boten» sagen.

Im Kino Schwyz, mit vier Sälen der 
grösste Filmpalast in der Region, haben 
sich die Zahlen analog zur Gesamt-
schweiz entwickelt. «Der Rückgang be-
findet sich im Branchenschnitt, wir hat-
ten 2025 rund 25’000 Zuschauerinnen 
und Zuschauer», sagt Betreiber Benno 
Camenzind. Weitere Zahlen, beispiels-
weise aus den Vorjahren, verrät er 
nicht. 2024 sei aber dank dem Film 
über den Muotathaler Christian 
Gwerder «Von der Alp auf die Musical-
bühne» etwa 10 Prozent besser gewe-
sen als 2025.

Weniger Blockbuster  
wegen Streik in Hollywood
Doch woran liegt jetzt dieser Rückgang? 
Camenzind und auch der Verband ma-
chen dafür vor allem das weniger gute 
Filmangebot verantwortlich. «Das 
Wichtigste im Kinogeschäft sind gute, 
grosse Filme mit Strahlkraft», betont 
Camenzind. Doch letztes Jahr gab es 
nur wenige amerikanische Blockbuster, 
was auch an den Streiks in Hollywood 
liegt. Das zeigt sich etwa daran, dass der 
neue «Avatar»-Streifen erst im Dezem-
ber ins Kino kam und trotzdem in der 
gesamtschweizerischen Filmhitparade 
auf dem Podest steht.  «Unser Geschäft 
ist herausfordernd. Die Veränderungen, 
die das Streamen mit Netflix und Co. 
mit sich bringen, sind natürlich nicht 
wegzudiskutieren. Aber wir nehmen 
diese Herausforderungen an und blei-
ben innovativ», sagt der Schwyzer. So 
finden etwa die Schwyzer Filmtage, die 
sich auf Schwyzer und Schweizer Film-
produktionen konzentrieren, auch die-
ses Jahr wieder statt. Auch im Kino Ci-
neboxx in Einsiedeln tönt es insgesamt 

ähnlich. «Es war ein ziemlich schlechtes 
Jahr. Wir hatten rund 40’000 Eintritte, 
sonst waren es etwa rund 50’000. Vor 
der Corona-Zeit, die eh alles verändert 
hat, zählten wir sogar 60’000 Eintritte», 
sagt Franz Kälin. Auch er führt den Rück-
gang aufs schlechtere Filmangebot zu-
rück. «Es ist nicht so, dass die Leute nicht 
ins Kino kommen würden – das Angebot 
ist das Problem.» In Einsiedeln läuten 
aber keineswegs die Alarmglocken, son-
dern man macht weiter und ist optimis-
tisch. «Wir erwarten heuer ein besseres 
Jahr und bieten sonst auch neue Dinge 
an», so Kälin. Spezialanlässe wie das 

Männerkino, das Frauenkino oder das 
Strickkino laufen zum Beispiel sehr gut.

2000 Personen gingen  
in Muotathal ins Kino
In Muotathal, wo ausser in der Theater-
saison meist am Wochenende diverse 
Filme über den Bildschirm im grossen 
Theatersaal flackern, gingen die Eintrit-
te ebenfalls leicht zurück. «Wie erwartet 
konnte das Kinojahr 2025 nicht ganz an 
das aussergewöhnlich starke Jahr 2024 
anknüpfen», heisst es vom Kino 
Muotathal. 2024 hatte dort natürlich 
auch «Von der Alp auf die Musicalbüh-
ne» für starke Zahlen gesorgt. 2001 Per-
sonen gingen letztes Jahr ins Kino: Diese 
Zahl liegt zwar rund 3 Prozent über dem 
Durchschnitt der vergangenen zehn Jah-
re, doch in diese Jahre fiel natürlich auch 
Corona. «Das Kino Muotathal besteht 
seit den 1950er-Jahren – und wir führen 
diese Tradition weiterhin mit viel Enga-
gement und Freude fort.» 

Aus der gesamtschweizerischen Ki-
nobilanz geht zudem hervor, dass die 
Zahl der Kinos und Säle stabil geblieben 
ist. Auch im Kanton Schwyz kann sich 
die Bevölkerung weiter auf ein Kinoan-
gebot in drei Gemeinden verlassen.
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Die Topfilme 2025

Schwyz:
1. Downhill Skiers
2. Heldin
3. Das Kanu des Manitu

Einsiedeln: 
1. Downhill Skiers
2. Das Kanu des Manitu
3. Heldin

Muotathal:
1. Downhill Skiers
2. Vaiana
3. Ein Minecraft Film

Schweiz:
1. Lilo & Stitch
2. Zootopia 2
3. Avatar: Fire and Ash

Netflix-Übernahme bereitet Sorgen
Warner Brothers  Was auch die Kino-
branche  im Kanton Schwyz umtreibt, 
ist die Übernahme von der Mega-Film-
gesellschaft Warner Brothers durch 
den Streamingdienst Netflix. Warner 
Brothers hält beispielsweise die Rech-
te an «Harry Potter», «Friends», 
«Game of Thrones» oder an den DC-
Universe-Comicverfilmungen wie 
«Superman».  Die Übernahme ist noch 

nicht fix, doch sie bereitet auch Kino-
Schwyz-Betreiber Benno Camenzind 
Sorgen. Wenn Netflix diese riesige 
Filmgesellschaft übernehme, könne es 
sein, dass neue und potenziell erfolg-
reiche Filme gar nicht mehr im Kino 
laufen würden, sondern direkt im 
Streamingdienst zu sehen wären. Das 
würde das Kinoangebot natürlich 
schmerzhaft schmälern. (lai)

Lokale Massnahmen für globale Herausforderungen
Ivo Beck vom Amt für Umwelt präsentierte mit der Volkshochschule Schwyz die Klimaziele, Massnahmen und Strategien des Kantons.

Ghazal Alanzawi

Die Schweiz erlebt die Erderwärmung 
im globalen Vergleich doppelt so stark. 
Die Temperaturkurve ist Stand 2024 
weltweit um 1,4 Grad gestiegen. Die 
Schweiz erlebte seit 1850 einen Anstieg 
von 2,9 Grad. Schweizweit sind die jet-
zigen und künftigen Folgen weniger 
Schnee, trockenere Sommer sowie häu-
figere und heftigere Hitzewellen. 

Diese Veränderungen treffen auch 
den Kanton Schwyz. Weniger Schnee 
bedeutet weniger Wintertourismus. 
Wälder leiden besonders stark unter 
dem Klimawandel. Rund 60 Prozent 
der Schwyzer Wälder sind Schutzwäl-
der. Verschiedene Baumarten können 
sich beispielsweise nicht an das tro-
ckene Klima anpassen und sind da-
durch gefährdet.

Kantonale  
Doppelstrategie
Ivo Beck, Leiter der Klimafachstelle 
beim Amt für Umwelt, erklärte im 

«Wysse Rössli» in Schwyz etwa 40 Per-
sonen die Doppelstrategie, die den He-
rausforderungen entgegenwirken soll. 
Einerseits besteht diese aus «Energie 
und Klimaschutz». Die Massnahmen 
dieser Strategie sollen präventiv gegen 
den Klimawandel wirken und diesen 
bremsen. Ein wichtiges Ziel ist die Re-
duktion der CO2-Emissionen. Der Ver-
kehr stösst im Kanton Schwyz 40 Pro-
zent der Emissionen aus. Gebäude stos-
sen ebenfalls viel CO2 aus, wobei der 
Ausstoss seit 1990 um 40 Prozent ge-
sunken ist. Der Verzicht auf Ölheizun-
gen spielte eine zentrale Rolle in dieser 
Entwicklung. Auch der Ausbau erneu-
erbarer Energien ist ein wichtiges Ziel 
der Schutzstrategie. 

Andererseits verfolgt die Doppelstra-
tegie eine «Anpassung an den Klima-
wandel». Dabei werden Probleme der 
bereits eingetroffenen Folgen des Klima-
wandels behandelt. Hitzewellen werden 
immer gefährlicher. Im nächsten Jahr 
soll ein Hitzeaktionsplan entwickelt wer-
den, um die Bevölkerung zu schützen. 

Dazu gehört die Schaffung kühlerer Räu-
me durch bessere Gebäudeisolation. 

Je früher,  
desto günstiger
Beck weist darauf hin, dass die Kosten 
des Schutzes und der Prävention deut-
lich niedriger seien als die Kosten der 
späteren Anpassung. Die Umsetzung 
der Massnahmen soll umso weniger kos-
ten, je früher man damit anfängt. Der 
Schutz und die Anpassung an das Klima 
sollen bis 2035 schweizweit 25’000 bis 
40’000 Vollzeitstellen schaffen.

Mit insgesamt 42 Massnahmen, 14 
Handlungsfeldern und 5 Empfehlun-
gen soll die Doppelstrategie dem Kan-
ton Schwyz dabei helfen, das Netto-
Null-Ziel bis 2050 zu erreichen. 31 der 
geplanten Massnahmen laufen bereits. 
Ende 2026 soll der erste Zwischenbe-
richt über die Entwicklungen vom Um-
weltdepartement Schwyz veröffentlicht 
werden. Die Broschüre zum konkreten 
Plan und zu den Handlungsbereichen 
ist bereits auf der Website zu finden. 
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